
BEVERN. Ab Montag, 15. Ju-
ni, wird in Bevern in der
Holzmindener Straße, zwi-
schen Tannengrundweg und
Holzmindener Straße Num-
mer 7, die Trinkwasserlei-
tung erneuert. Die Maßnah-
me dient laut Mitteilung der
Weserstadtwerke-Service
GmbH der langfristigen Si-
cherstellung einer zuverläs-
sigen und hygienisch ein-
wandfreien Trinkwasserver-
sorgung. Die Bauarbeiten
werden voraussichtlich bis
MitteAugust2026andauern.

In dieser Zeit kann es
demnach im Baustellenbe-
reich zu Verkehrsbehinde-
rungen sowie zeitweisen
Einschränkungen für An-
wohnerinnen und Anwoh-
ner kommen. „Die ausfüh-
renden Unternehmen wer-
den die Beeinträchtigungen
so gering wie möglich hal-
ten“, heißt es von Seiten der
Weserstadtwerke.

DieTiefbauarbeitenerfol-
gen durch die Firma Pflaster-
bau Tacke im Auftrag der
Stadtwerke Holzminden
GmbH. Die Verlegung der
neuen Wasserleitung über-
nimmt die Weserstadtwer-
ke-Service GmbH. Sollten
trotz aller Vorsichtsmaßnah-
men unzumutbare Belastun-
gen auftreten oder Fragen
zur Baumaßnahme be-
stehen, stehen folgende An-
sprechpartner zur Verfü-
gung: Stadtwerke Holzmin-
den GmbH (Zentrale), Tel.
05531/93180; Weserstadt-
werke-Service GmbH, Tel.
05531/931826; Pflasterbau
Tacke, Tel. 0173/9935128.

Baustelle
in Bevern

Neue
Trinkwasserleitung

STADTOLDENDORF. Der
Kreistag des Landkreises
Holzminden kommt am
Montag, 15. Juni, um 16 Uhr
zusammen. Die öffentliche
Sitzung findet im Festsaal
des Restaurants Strauch’s,
Linnenkämper Straße 26, in
Stadtoldendorf statt.

Schwerpunkte der Sit-
zung sind Schul- und Bil-
dungsthemen. Die CDU-
Kreistagsfraktion bringt
zwei Anträge ein: Mit ihrem
Antrag vom 3. Februar for-
dert die CDU, digitale Bil-
dung, digitale Ethik sowie
Prävention und Jugend-
schutz an den Schulen des
Landkreises Holzminden
systematisch zu stärken. Ein
zweiter Antrag der CDU
vom 13. Februar zielt auf die
OptimierungderSchülerbe-
förderung ab und fordert
eine Anpassung an die neue
Schulstruktur. Zur Schüler-
beförderung liegt auch ein
SPD-Änderungsantrag vor.

Weitere Themen sind die
Feststellung der Kreisumla-
ge, der Jahresabschluss des
Eigenbetriebes Rettungs-
dienst für 2024, die Teilnah-
me am Bundeswettbewerb
„Anpassung urbaner und
ländlicher Räume an den
Klimawandel“ mit dem Pro-
jekt „Umfeldgestaltung der
Liebighalle“ sowie Schulab-
sentismus. Der Kreistag
wird sich auch mit dem Auf-
bau einer ressortübergrei-
fenden Präventionskette im
Rahmen des Förderpro-
gramms „Präventionsketten
Niedersachsen“ befassen.
EineEinwohnerfragestunde
ist ebenfalls vorgesehen.

Kreistag
erörtert

Schulthemen

STADTOLDENDORF. Beim letz-
ten Arbeitseinsatz des Förder-
vereins Freibad Stadtolden-
dorf langten die fleißigen frei-
willigen Helfer nochmal rich-
tig hin: Da wurde geklebt und
geputzt, gesaugt und gefegt,
um das beliebte Freibad für die
hoffentlich zahlreichen Bade-
gästehübschzumachen.Rund
350 Stunden haben die Mit-
glieder des Fördervereins un-
entgeltlich ihrem Schwimm-
bad gewidmet, haben die He-
cken geschnitten, den Be-
wuchs zwischen den Stein-
platten entfernt und, wo nötig,
den Anstrich erneuert, wofür
Winfried Reimann ebenso ein
Extra-Lob gebührt wie Horst
Wehenkel und Siegfried
Jacksch, die den Lagerraum
des Kiosk renovierten, einen
neuen Schaltschrank und Re-
galeeinbautenundeinigesan-
ders mehr. Kioskbetreiber Ju-
lian Eicke freut sich deshalb
umso mehr auf den Neustart.

In den zwölf Jahren seines
Bestehens hat der Verein rund
200.000 Euro in das Freibad in-
vestiert, davon allein 30.000
Euro für die Photovoltaikanla-
ge. Ein enormes Volumen für
einen Verein mit 170 Mitglie-
dern. Dafür dankt die Samtge-
meinde als Eigentümer, die
immer wieder die gute Zusam-
menarbeit mit dem Verein be-
tont. Dankbar für dieses un-
verzichtbare Engagement des
Vereins und dessen Mitglieder
sind natürlich auch die Bade-
gäste, die ab Dienstag, 16. Ju-
ni, (endlich) wieder schwim-
men und plantschen und son-
nige, entspannte Stunden ge-
nießen können.

Warumdas Badmittwochs
geschlossen bleibt

Der verzögerte Saisonstart ist
dem Personalmangel geschul-
det, der sich zwar entspannt
hat, aber noch nicht ganz be-
hoben ist. Mit Valerie Badke
hatmanglücklicherweiseeine
Bäderfachangestellte gewon-
nen, die den Betrieb gewähr-
leisten kann, doch leider
reicht das nicht für eine ganz-
tägige Öffnung, die ganze
Woche über. Deshalb kann
man in diesem Jahr (vorläufig)
nur verkürzte Öffnungszeiten
anbieten, und zwar täglich
von 12 bis 19 Uhr, mittwochs
ist das Bad geschlossen. Der

Förderverein bittet dafür um
Verständnis.

Der Förderverein bietet in
diesem Jahr zwei Aqua-Bata-
Kurse an. Der erste beginnt am
16. Juni, von 19 bis 19.45 Uhr
und findet jeweils dienstags zu
diesen Zeiten statt, er endet am
21. Juli. Kurs zwei läuft vom 28.
Juli bis 1. September, ebenfalls
dienstags zur selben Zeit. Die
Kurse werden von der Fitness-
trainerin Cornelia Schaar ge-
leitet. Anmeldungen im Bad
oder unter vorstand@freibad-
stadtoldendorf.de.

Was angebotenwird

Zudem gibt es einen Aqua-Fit-
nesskurs, jeweils dienstags
von 18 bis 18.45 Uhr. Er ist für
alle offen und benötigt keine
Anmeldung. Am 21. Juni um
10 Uhr wird man gemeinsam
frühstücken – auch Nichtmit-
glieder sind willkommen.

Im Rahmen der Ferienpass-
Aktion findet im Schwimmbad
am 7. August um 15 Uhr ein
Open-Air-Kino statt, mit dem
Kinderfilm „Zoomania“, und
um 20 Uhr können sich die Er-

wachsenen mit dem Film „Be-
ckenrandsheriff“ amüsieren.
EinweitererHöhepunkt istdas
Vollmondschwimmen am 28.
August. Außerdem erwartet
die Besucher in diesem Jahr
das neue „DaSi“, wie die Sitz-
gelegenheit mit Dach liebevoll
genannt wird, gebaut und ge-
stiftet vor der Firma Walter
Keitel. Hier kann man im
Schatten sein Bier genießen,
sein Buch lesen oder mit
Freunden plaudern. Und
wenn wir schon bei Spendern
sind: Auch die Volksbank

Stadtoldendorf hat mit einem
großzügigen Zuschuss einiges
ermöglicht.

Von der Vereinsseite ist al-
so alles angerichtet, so hofft
man nun auf einen sonnigen
Sommer, bis (voraussichtlich)
am Sonntag, 13. September,
die Türen des Freibades
Stadtoldendorf wieder schlie-
ßen werden. Für das kom-
mende Jahr nimmt der För-
derverein schon das nächste
Großprojekt ins Visier: Das
Badewärterhaus soll erneuert
werden.

Förderverein Freibad hofft auf
einen sonnigen Sommer

Nach dem letzten Arbeitseinsatz der Mitglieder kann das Schwimmbad endlich öffnen
VON ERNST SCHAFFER

Umfangreiche Malerarbeiten waren beim Freibad Stadtoldendorf nötig, ausgeführt von Winfried Reimann. FOTO: ERNST SCHAFFER

Rund 350 Stunden haben die Mitglieder des FFS unentgeltlich ihrem
Schwimmbad gewidmet. Diese Truppe war beim letzten Arbeitsein-
satz dabei. FOTO: ANDERS

Horst Wehenkel und Siegfried Jacksch zeigen Heike Wehenkel vom
Vorstand den Kiosklagerraum, den sie renoviert haben.

FOTO: ERNST SCHAFFER

BESINNUNG ZUM WOCHENENDE

Von guten und schlechten Hirten

Schäfchen zur Linken –
Freude tut blinken, Schäf-
chen zur Rechten – bringt

Streiten und Fechten“ – diesen
Spruch hörte ich als Kind, wenn
wir mit den Eltern unterwegs
waren und an einer weidenden
Schafherde vorbeikamen. Zu
unserer Kinderzeit noch ein all-
tägliches Bild, im Sauerland wie
auch hier im Weserbergland.
Hirten, Hütehunde, weiße und
manchmal auch schwarze Scha-
fe kannten wir noch aus dem
Alltag.

Heutzutage sind die Schaf-
herden weniger zu beobachten
(allerdings gibt es gerade eine
kleine Renaissance), und so
mag das Bild des „Guten Hir-
ten“ die jüngeren Generationen
weniger ansprechen als zu
unseren Kindertagen und zu

Zeiten Jesu. Die Bibel ge-
braucht dieses Bild oft, auch an
diesem Wochenende wird es
wieder in den Texten im Gottes-
dienst zu hören sein.

Die Menschen, denen Jesus
zu seiner Zeit begegnet, er-
scheinen ihm müde und er-
schöpft, „wie Schafe, die kei-
nen Hirten haben“.

Aktuell geht es vielen Men-
schen ähnlich. In diesen unsi-

cheren Zeiten mit Krieg in
Europa, im Nahen Osten, aber
auch mit den wirtschaftlichen
Verwerfungen und bedrohlich
wirkenden Zukunftsszenarien
– Stichwort KI – sehnen wir
uns nach „guten Hirten“ an
den Schaltstellen der Macht.

Gefordert sind Glaubwür-
digkeit, Vertrauen und vorbild-
haftes Verhalten in den Füh-
rungsetagen – davon ist jedoch
wenig zu spüren. Die Folgen
sind zunehmende Verunsiche-
rung und ein Wegdriften hin zu
„einfachen“ radikalen Lösun-
gen und vorgeblich „Starken
Männern/Frauen“, die es den
Mächtigen zeigen und „aufräu-
men“ werden.

Das jedoch hatten wir schon
zu Genüge in der Geschichte
und müssen es gerade wieder

erleben. Manche Herrscher er-
innern mehr an Nero im alten
Rom als an den „Guten Hirten“.
Sich und seiner Clique die Ta-
schen vollzustopfen auf Kosten
derjenigen, die sie an die Macht
gewählt haben und mit Men-
schen und Natur umzuspringen
wie mit Schachfiguren auf dem
Spielbrett, widerspricht allem,
was wir gelernt haben sollten.

Solche Hirten können sich
nicht auf Jesu Wort vom „Guten
Hirten“ berufen. Lassen wir uns
nicht betrügen von leeren Ver-
sprechungen und „einfachen
Lösungen“ für schwierige Prob-
lemstellungen.

Christen haben, genau wie
Juden und Muslime, aus ihrer
religiösen Prägung heraus ler-
nen können, dass jeder Mensch
nach dem Bild Gottes geschaf-

fen und die gesamte Schöpfung
als sein Werk zu hegen und zu
pflegen ist. Im Kleinen wie im
Großen.

Einen guten Hirten, eine gu-
te Hirtin werden wir daran er-
kennen und messen können, ob
und wie sie ihr Leben für ihre
„Schafe“ einsetzen. Das Bei-
spiel Jesu zeigt, dass dies die
ganze Person fordert und einen
hohen Preis kosten kann. Ein
Hirtenamt ist eben kein Show-
laufen, sondern Verantwortung
in höchstem Maße. Und wir
„Schäfchen“ dürfen dabei
unseren Führungskräften auf
die Finger schauen und nöti-
genfalls auch klopfen.

2Martin Pfeffer, katholische Kir-
chengemeinde Maria Königin Bo-
denwerder
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